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^ Regierunsskrise Wege« Loearno
^ Rücktritt der Minister Schiele» N 'ch—' s und von Schließe»

> Vor der Reichstagsauflösung?
Berlin, ?S. Okt. Zn der Fraktionsfitzung der Dentschnatto-

»ale« Bolkspartei am Sonntag wurde nach sehr kurzer Aus«
hnache beschlossen: Zm Verfolg des Beschlusses der Reichstags«
Hraktion am 21. Oktober und des Parteivorstandes und de,
Lauüesvorsitzenden der Deutschnationalen Volksvartei vom 23
Oktober billigte die Fraktion den Entschluß de,
Minister Schiele » Neuhaus und von Schliebeu,
«och heute durch den Reichskanzler ihre Entlassung nach,
» » suchen.

Der Entschluß der Deutschnationalen Bolkspartei
Berlin , 25 . Okt. Der Vorstand der deutschnationalen Reichs¬

tagsfraktion trat am Sonntag nachmittag um 5 Uhr zusammen
aud beriet über die durch den Beschluß des Parteivorstandes und
der Landesverbandsvorsitzendenvom Freitag abend geschaffene
Lage. Nach etwa einstündiger Beratung begann um 6.20 Uh,
die Sitzung der Fraktion, die von über 60 Mitgliedern besucht
war. Auch der Reichsinnenminister nahm an der Sitzung teil.
Nachdem Graf Westarp , der Vorsitzende der Fraktion, Bericht
erstattet und den Vorschlag des Fraktionsvorstandes vorgelegt
batte, nahm Fraktion schon um 6.45 Uhr, also nach sehr kurze,
Aussprache den Vorschlag des Fraktiousvorftandes über das
Lutlassuugsgesuch der deutschnationaleu Minister einstimmig au.
Nachdem der Beschluß gefaßt war, verließ Minister Schiele sofort
die Sitzung.

Die Rücktrittsgesuche überreicht.
Berlin , 25 . Okt . Die Minister Schiele , Schliebeu

mrd Neuhaus habe» entsprechend der in der deutsch¬
nationaleu Entschließung enthaltenen Ankündigung am
Sonntag abend 9 Uhr dem Reichskanzler ihr Riick-
trittsgesnch eingereicht.

Ne LandtagswMen in Baden
Karlsruhe, 25. Okt. Der Wahltag verlief in der Landes-

jhauvtstadt ausfallend ruhig und stimmungslos . Während des
V̂ormittags waren die Wahllokale fast leer, während gegen abend
diu sich eine regere Wahlbeteiligung zeigte. Man schätzt die
Wahlbeteiligung auf etwa 50— Kü Prozent. Auch aus den übri¬
gen badischen Großstädten wird eine flaue Beteiligung berich¬
tet . Soweit bisher bekannt geworden ist, verliefen die Wahlen
im ganzen Lande ruhig.

' '
Freiburg, 25. Okt. Die heutigen Wahlen für den neuen ba¬

dischen Landtag sind nach den bisher vorliegenden Meldungen
ohne Zwischenfälle verlaufen . Die Wahlbeteiligung wird im
allgemeinen auf 65—70 Prozent angegeben. Die Verordnungen
der Polizeidirektionen, die für die Verwendung von Propogan-
dawagen wesentliche Einschränkungen zwecks Verhütung von
Ausschreitungen vorschrieben , hatten bewirkt , daß nur wenige
solcher Propagandawagen zu sehen waren. Auch die übrige
Propagandatätigkeit war nur gering.

Einzelergebnisse
Karlsruhe (Stadt ) : Ztr 12748 , Soz 16400 , Demok 4887,

Rechtsbl 6104 , Volksp 13239 . Kom 3418, Wirtsch2144 , Volk 101,
Aufm 1187 , Pächter 749, Natsoz 399.

Mannheim (Stadt und Land) : Ztr 23379 , Soz 41447 , Demok
10508, . Rechtsbl 9417 , Volksp 18634, Kom 16460 , Wirtsch 4538,
Volk . 657 , Aufm 1611 , Pächter 2044, Natsoz 149.

Seidelberg (Stadt ) : Ztr, 10870, Soz 12781, Demok 6437,
Rechtsbl 7783 , Volksp 7175 , Kom 4199 , Wirtsch 1073, Volk
226. Aufm 414 , Pächter 69. Natsoz 113.
' Baden-Baden (Stadt ) : Ztr 3050 , Soz 1513 , Demok 1S57,
Rechtsbl 730, Volksp 1258, Kom 356, Wirtsch 240, Völk SS,
Pächter 6, Natsoz 76.

1. Wahlkreis: Ztr 46549 , Soz 11375 , Demok 9594 , Rechtsbl
4549, Volksp 4270, Kom 3806 , Wirtsch 2416 , Völk 772, Pächter
S47, Natsoz 409.

2. Wahlkreis Lorrach-Waldshut : Ztr 23308 , Soz 7455 , Demo)
6809, Rechtsbl 8743 , Volksp 2224, Kom 3436 , Wirtsch 1674, Volk
1423, Pächter 335, Natsoz 509.

3. Wahlkreis Freiburg : Ztr 39897 , (3 Sitze) , Soz 13457 (1
Sitz ), Demok 6313 , Rechtsbl 9381 , Volksp 5994 , Kom 1975,
Wirtsch 3779, Völk 728. Aufw 500 . Pächter 765, Natsoz 356,

Endgültiges Landtagswahlergebnis in Baden.
Karlsruhe, ^ 26 . Okt. Nach dem Ergebnis der gestrigen

Landtagswahlen wird der künftige Landtag 72 Abgeord¬
nete zählen, bisher 86 . Es entfallen auf das Zentrum 28
Sitze, Soz . 16, Dem. 6, Rechtsblock 9, D . Volksp. 7, Kom . 4.
Wirt. Ver. 2. — Im letzten Landtag entfielen auf das
Zentrum 34 Sitze , Soz . 21, Dem. 7, Rechtsblock (Deutschn.
und Landbund) 14 , D . Volksp. 5, Kom . 4, Wirt . Ver . 1,
sodatz das Zentrum 6 Sitze, Soz . 5, Dem. 1, Rechtsblock 5
Sitze verloren,: während die D. Volksp. einen Gewinn von
Witzen und die Wirt . Ver. einen solchen von einem Sitz zu
verzeichnen haben. Insgesamt wurden gestern im ganzen
Lande 770 041 gültige Stimmen abgegeben gegen 901670

' bei der Wahl im März 1921 . Davon erhielten das Zentrum
j 283 404 (341438 ) , Soz . 160 533 (231613 ) , Dem. 66 842
! (76 254 ) , Rechtsblock 73 727 (151125 ) , D . Volksp. 72 882

(54 426 ) , Komm. 47 304 (35375) , Wirt . Ver. 22 858 (11429 ) .
Die Splitterparteien erhielten : Deutsch-Völk .-Freiheitspart.
6690 , Deutsche Aufwertungspartei 4146 und Pächterverband
2829 und die Nationalsoz . 8896.

Sie Berliner Stadtverordneten»«»-!«
Berlin , 25 . Okt . Die Beteiligung an den heutigen Stadtver¬

ordneten- und Bezirksverordnetenwahlen war im Gegensatz zu
der an den Reichstagswahlen im Dezember 1924 und der an der
Reichspräsidentenwahl im Frühjahr 1925 gering. Bis nachmit¬
tag um 4 Ubr dürften kaum mehr als 20 Prozent der einge¬
schriebenen Wähler ihrer Wahlpflicht genügt haben. Um die
Mittagsstunden kam es an mehreren Stellen der Stadt zu Zu¬
sammenstößen zwischen den Mitgliedern der feindlichen Par¬
teien, die aber keinen ernsten Charakter annahmen. Im Ver¬
laufe einer Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Reichs¬
bannerleuten wurden in Spandau zwei Personen durch Messer¬
stiche verletzt , die zusammen mit anderen Sauvtbeteiligten der
Polizei zugeführt wurden. Auch am Kurfürstendammkam es zu
einer Prügelei zwischen Reichsbannerleuten und Rechtsvartei¬
lern . Von der Polizei wurden 7 Personen in Schutzhaft genom¬
men . Endlich ist ein Zusammenstoß im Norden zu melden, wo
die Kommunisten einen Trupp Reichsbannerleute überfielen und
zwei derselben verletzten . Drei Kommunisten wurden von der
Polizei festgenommen.

Berlin » 25. Okt . Während bis zur ersten Nachmittagsstunde,
wie gemeldet wird, die Beteiligung an den Stadtverordneten¬
wahlen etwa 20 Prozent der eingeschriebenen Wähler betrug,
stieg der Prozentsatz im Laufe des Nachmittags bis zum Schluß
der Wahlhandlung um 6 llbr bis auf durchschnittlich 60—65
Prozent. Die Wahlbeteiligung war also im Vergleich zu den
Stadtverordnetenwahlen am 16. Oktober 1921 nur etwas ge¬
ringer.

timmnng der Kölner gone?
London, 24. Okt. Reuter meldet aus Köln, daß die

britische Armee um Rhein Befehl erhalte» habe, so bald wo¬
möglich nach Wiesbaden abznrücken.

Wenn sich diese Meldung bestätigen sollte , so würde end¬
lich das Unrecht vom 10 . Jan . ds. Zs . gutgemacht , an wel«
chem Tage diese erste Rheinlandzone nach dem Versailler
Vertrag hätte geräumt werden müssen. Die Räumung vonKöln ist nicht als Ergebnis der Locarnoer Verhandlungen
anfzusassen , nicht als eine Rückwirkung des paraphierten
Vertrags , sondern vieleicht ein Anzeichen dafür , daß der
Geist von Locarno sich allmählich auswirkt. Vielleicht hat
auch der überraschende Beschluß der Dcütscbvat ^ " "^
was M , Beschleunigung öeigetragen.

^ Der griechisch-bulgarische Konflikt.
^

Die Mititärkontrollkommission.
s Paris , 24. Okt . Nach einer Havasmeldung aus Sofia ha?
- die bulgarische Regierung die Militärkontrollkommissto^
s aufgefordert , sich in dem Gebiet , wo sich der Grenzzwischon-
h srrll eremnet bat . an Ort und Stelle zu unterrichten.

Griechenlands Antwort an den Völkerbund.
Athen» 25 . Okt. Außenminister Nadjikqrakos richtete

an den Generalsekretär des Völkerbundes ein Telegramm,
worin er in Erwiderung auf dessen drei Telegramme über
den griechisch -bulgarischen Zwischenfall auf das Unerwar¬
tete und Unprovizierte des bulgarischen Angriffs , durch den
auf griechischer Seite ein Hauptmann und ein Soldat ums
Leben kamen, hinweist. Das Telegramm erklärt u . a . : An¬
gesichts dieser unqualifizierbaren Haltung mußte die grie¬
chische Regierung ihrem Oberkommando gestatten, diejeni¬
gen Maßnahmen zu ergreifen, die sich zur Verteidigung und
erforderlichenfalles zur Säuberung des jetzt noch an eini¬
gen Stellen von regulären Truppen besetzten griechischen
Staatsgebietes notwendig erwiesen. Sobald die zwei grie¬
chischen Grenzposten , deren Wiederbesetzung durch das bul¬
garische Feuer noch unmöglich gemacht ist, wieder in den
Händen der griechischen Truppen sind, werden sich die grie¬
chischen Truppen an die Grenze zurückziehen, es sei denn,
daß ein neues Eingreifen bulgarischer regulärer Truppen
oder Banden erfolgt. Wie der griechische Außenminister
weiter ausfllhrt , ist es angesichts dieser Sachlage unzwei¬
felhaft, daß die Maßnahmen der griechischen Heeresleitung,
die als Notwehrhandlungen anzusehen sind, nicht als eine
feindselige Handlung, die zum Bruche führen könne, zu gel¬
ten habe . Trotzdem ist die griechische Regierung im Be¬
wußtsein ihres guten Rechtes aus Entgegenkommen gegen¬
über dem Völkerbunde bereit, in dem vorliegenden Falle die
Zuständigkeit des Völkerbundsrates anzuerkennen . Zm
gleichen Sinne sprach sich der Außenminister auch in sei¬
nem Telegramm an Briand aus.

Griechenland setzt die Feindseligkeiten fort.
Sofia , 25 . Okt. Während gestern nachmittag gegen 3

Uhr an der durch das Vorrücken der griechischen Truppen
geschaffenen Frontlinie verhältnismäßig Ruhe herrschte und
angesichts der an verschiedenen Stellen gehißten weißen
Fahnen auf einen bevorstehenden Rückzug zu schließen war,
nahmen die Griechen gegen 5 Uhr das Feuer auf der gan¬
zen Linie wieder auf. Die bulgarische Artillerie vermied
es bisher, zu erwidern.

Alteufteig , den 26 . Oktober 1925.
" Die Postautoverbindung Altensteig—Besenfeld—Klo¬

sterreichenbach verkehrt nur noch bis kommenden Samstag,
den 31 . Oktober . Wir machen unsere Leser auf diese letzte
Gelegenheit der Benützung dieser Autolinie aufmerksam.
Versuche, die Linie weiterhin in Betrieb zu halten , waren
vergeblich . Die Postverwaltung glaubte mit Rücksicht auf
den nahenden Winter und die im Winter herrschenden

^ Straßenverhältnisse ^ rige zwischen Besenseld und
Schönegründ aus angere Betriebssührung dieser
Autolinie nicht eingeyen zu können . Falls es Eöttelfingen
gelingen würde, die Straße nach Erfenbach einer Korrektur
zu unterziehen, würde im Sommer eine Verbindung Al¬
tensteig—Eöttelfingen —Besenseld hergestellt, wozu sich die
Oberpostdirektion bereit erklärt hat.

Ziegenzuchtverein Altensteig. Der Ziegenzuchtverein
hielt am 19 . Oktober hier seine längst geplante Ziegenschau
mit Prämiierung ab . Um halb 10 Uhr war der Auftrieb
beendet und nach kurzer Besprechung konnten die Preis¬
richter ihres Amtes walten . Die Aufgabe war für sie keine
^eichte, da sehr schöne und prächtige Tiere vorgeführt wa¬
ren , die auch auf größeren Ausstellungen konkurrenzfähig
gewesen wären . Preisrichter waren die Herren Hartmann-

j Pfrondorf undTierarzt Dr . Schneider, hier. Da heute so-
I wie auch in Zukunft strenger an dem vorgeschriebenen

Zuchtziel der hornlosen rehfarbigen Schwarzwaldziege fest¬
gehalten werden muß , um bei weiterer Entwicklung die
Aufgabe des Vereins , auch auf größeren Ausstellungen mit
Erfolg auftreten zu können , ist es notwendig , daß jeder
einzelne Züchter am Bestreben des Vereins mithilft und
so etwas Ersprießliches in der Eigenzucht unter der Lei¬
tung des Vereins , höhere Zucht und Milchleistung dadurch
erzielt wird. Von 20 der Prämiierung vorgefllhrten Zie¬
gen und Lämmer, konnten 12 mit Preisen bedacht werden.
3jährige und ältere Ziegen : 1 . Preis Ehnis Ludwig, Fuchs
Wilh . 2 . Preis Seeger Zoh . 1^/2—3jähr. Ziegen : 1 . Preis
Riesch Ehr., Ehnis , L . 2 . Preis Bauer Karl, Oberweichen¬
wärter . Jungtiere v . 6—9 Mon . alt : 1 . Preis Fuchs Wilh.
2a Preis : Wolf K . , Bäcker. 2b Preis : Lutz Witwe , Wagner.
Anerkennung erhielten Riesch, Glaser , Mohrhard, Schuhma¬
cher, Oesterle , Gipser . Auch die Böcke in städtischer Regie
waren vorgeführt und als erstklassiges Zuchtmaterial gut
gepflegt befunden worden. Dieser am Vormittag vorange¬
gangenen Ziegenschau schloß sich mittag im Schwanensaal
die jährliche Herbstversammlungan, verbunden mit Preis¬
verteilung . Der 1 . Vorsitzende, Herr Dr . Schneider-Hier,
eröffnete um 3 Uhr die Versammlung und gab einen Rück¬
blick des Vereins und seine Tätigkeit . Er führte
aus , daß der Verein einen Ziegenbock aus einer der besten
Milchleistungszuchten Württembergs angeschafft habe . Der¬
selbe wurde in dankenswerter Weise von Herrn Schwanen¬
wirt Armbruster aufgezogen und soll , wenn er sich genügend
entwickelt hat, der Stadt zum Kauf angeboten werden.
Weiter sprach er den Dank an die Stadtverwaltung aus
für die bewilligte Geldsumme , sowie dem Preisrichter Herrn
Hartmann für seine Mühewaltung . Die Zucht habe seit
der letzten Schau im Jahr 1921 recht gute Fortschritte ge¬
macht, aber es sei notwendig , auf dem eingeschlageuen
Wege sortzusahren und nicht zu ermüden , sondern mit dem
jetzigen Bestand weiter zu züchten, um bei der nächsten
Prämiierung und auf größeren Ausstellungen mit ganzen
Familien bis zur Urgroßmutter hinauf auftreten zu kön¬
nen, was bei dem vorhandenen guten Vockmaterial keine
unüberwindliche Schwierigkeiten' bieten dürfte . Schrift-



Seite 2 Schwarzwölder Tageszeitung „Aus de» Tannen" Nr . 251

und Herdbuchführer Fuchs gab das Protokoll bekannt , wo¬
raus zu ersehen war , daß sich der Verein besonders mit
dem Ankauf von Tierenbefatzte , die aus größeren Vereinen
mit eingesührter staatl . Milchleistungsprüsung stammen,
um im Laufe der Jahre mit den größeren Vereinen kon¬
kurrenzfähig zu werden . Allerdings ist dazu notwendig,
daß sich jeder einzelne Ziegenhalter dem Verein anschließt
und so mithilft zu größerem Gelingen und nicht nur durch
sein Abseitsstehen die Vorteile sich zu Nutzen macht . Preis¬
richter Hartmann -Pfrondorf hob in längerer Ausführung
die guten Fortschritte und Vorteile des Vereins hervor , der
fest zusammenhalte und auch in kritischen Zeiten nicht er¬
müdet und untergeangen sei , er wünsche auch ferner dem
Verein Blühen und Gedeihen. Anders dagegen sehe es im
vorderen Bezirk aus , wo alles eingeschlafen sei, wo doch
die einstige Leitung des früheren B . Z . Z . Verbandes in
Händen von Herren des vorderen Bezirkes ruhte , wün¬
schenswert wäre es, wenn auch dort wieder in den Ver¬
einen neues Leben käme. Nach Auszahlung der Geldpreise j
u . Wiederaufnahme der Ziegenversicherung und als sonstige i
kleinere Anfragen erledigt waren , konnte der 1 . Vorsitzen- s
de die gut verlaufene Versammlung schließen mit der Er - s
Mahnung , daß jeder seine Pflicht weiter erfülle und so zu s
seinem eigenen Nutzen und zum Wohls des Vereins diene . -

Fuchs . j
— Wie benimmt man sich Blinden gegenüber? Ein Blin - §

der auf der Straße ist seit den Kriegstagen kein ungewohn- !
ter Anblick mehr. Tagtäglich sehen wir ihn mit dem treuen -
Führerhund an der Seite . Es wäre aber verfehlt , ihm Mit - ?
leid zu bezeugen. Wohl ist die Blindheit ein Hebel und der s
Blinde in gewissem Sinne bedauernswert . Aber man ?
glaube ja nicht , ihm durch Ausrufe , wie : „Ter arme Blin - <
de !" eine Wohltat zu erweisen. Der Blinde ist nicht taub ; z
die meisten Blinden hören sogar sehr scharf. Dringen solche j
Worte an des Blinden Ohr , so wird er erbittert , und mit -

Recht . Denn er will nicht fortwährend an sein Uebsl er - '

innert werden. Er empfindet das als Rohherr, Wenn es j
auch nicht schlimm gemeint ist . Wer einem Blinden begeg - s
net und ihm sein Mitgefühl zuwenden will , der zeige es ihm
durch die Tat . Er weiche ihm auf dem Wege aus ode^ zeige
ihm den rechten Weg, wenn er einmal davon abommen
sollte . Droht ihm eine Gefahr , so mache er ihn rechtzeitig
darauf aufmerksam. Man tue aber auch nicht mehr als un¬
bedingt notwendig ist . Der Blinde will nicht stets geleitet
sein wie ein Kind . Blind sein heißt nicht ungeschickt und
auch nicht ungebildet sein . Sehr viele Blinde haben in eige¬
nen Anstalten die Volks- und Fortbildungsschule , verschie¬
dene eine höhere Lehranstalt oder gar die Hochschule be - !
sucht . Viele Menschen wissen gar nicht , was der gut ausge-
bildete Blinde alles leisten kann. Es gibt blinde Stickerin¬
nen und Rohrstuhlflechterinnen , die sich ihren Lebensunter¬
halt selbst verdienen ; blinde Bürstenmacher und Korbma¬
cher, blinde Kaufleute , Sprachlehrer und Musiker, die in an - !
gesehenen Stellungen leben. Der Blinde ist heute nicht mehr ?
wie noch vor 100 bis 150 Jahren aufs Vetteln angewiesen, s
Blinde Bettler sind meist arbeitsscheue Menschen , die das s
Mitgefühl ihrer Mitmenschen nicht verdienen . Achtet den !
Blinden ! Dann verschont ihr ihn mit schlecht angebrachten ;
Mitleidsäußerungen . ?

- Calw , 24 . Okt . Der Autounternehmer Lörcher von r
Neuweiler , der bis jetzt probeweise in der Woche zweimal !

nach Calw fährt , wird seine Autofahrten wöchentlich s
auch zweimal nach Alten steig machen . Damit
ist schon ein gewisser Durchgangsverkehr von Calw nach !

Altensteig geschaffen . Für den Fall , daß ein täglicher Auto - !

verkehr später nach Calw notwendig wäre , müßte Lörcher ;
die Fahrten nach Altensteig einstellen . Es wird nun alles j
auf die Rentablität des Unternehmens ankommen . In si- j

cherer Aussicht steht eine weitere Autoverbindung von
Agenbach nach Calw , nur steht die Linienführung noch nicht
fest.

- Calw , 24 . Okt. Bei den letzten Grund st ücksver-
pachtungen der Stadt war die Nachfrage sehr gering.
Die Preise gingen stark zurück ; für manche Plätze fehlten
die Liebhaber ganz, so daß z . B . für einen Platz von 2 Mor¬
gen nur 40 Mark Pacht erzielt wurden . In den Kriegsjah¬
ren wurden verschiedene Grasböden der Stadt umgebro¬
chen und als Eemüseländer abgegeben . Jetzt müssen diese
Länder wieder als Wieswachs liegen gelassen werden , da
sich bei der Möglichkeit, Kartoffeln und Gemüse zum Teil
billig einkaufen zu können , der Anbau für viele Leute
nicht mehr lohnt . — Der Kirchengemeinderat hat eine Ge¬
meinde - und Bezirkshelferin angestellt . Diese soll die
Geistlichen in der Sonntagsschule , in der Arbeit an der
weiblichen Jugend und im Besuchmachen bei Alten und
Kranken unterstützen . — Auf Veranlassung der Geistlichen
wurden drei Liederandachten abgehalten , bei denen unbe¬
kannte Lieder des Gesangbuches zur Einübung kamen. —
Der Eo . Verein hat eine Bibliothek errichtet , aus der
in jeder Woche unterhaltende und belehrende Schriften ge¬
gen eine Gebühr von fünf Pfennig für das Buch abgegeben
werden . — Die Krauternte fällt nach der Güte und
Menge vorzüglich aus . Das Kraut von Speßardt , Sommen-
hardt , Zavelstein und Altburg steht in besonders gutem
Ruf und läßt dem Filderkraut nichts nach . Der Preis ist
sehr billig . Die Arbeit des Landwirtes wurde in diesem
Stück nicht belohnt . Viel Kraut wird in diesem Jahr ver¬
füttert werden.

Freudenstadt . Nach einem Beschluß des hiesigen
" Turn-

Vereins soll das nächste Turnfest des oberen Schwarzwald¬
turngaus im September 1926 hier abgehalten werden . —
Der evangelische Volksbund begann die Reihe seiner Win¬
terveranstaltungen mit einem Vortrag von Pfarrer Dr.
Weinheimer von Schwarzenberg . Dieser hatte als Thema
gewählt : „Wie stellt sich der Christ zur Welt des Uebersinn-
lichen (Okkultismus ) ? " Der hochinteressante Vortrag fand
eine überaus zahlreiche Zuhörerschaft . Der Redner vertrat
den Standpunkt : sorgfältig die geheimnisvollen Erschei¬
nungen zu prüfen , sie nicht von vornherein ablehnen , aber
auch nicht vorgefaßt zustimmen.

Stuttgart , 24 . Okt. (Vom Württ . Landtag .) Der Ver-
waltungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtages setzte die
Beratung des Baulandgefetzes fort . Zu Art . 10 wurde ein
Antrag Scheef-Dr . Elsatz -(Dem.) : Soweit bisherige öffent¬
liche Wege nach dem Ortsbauplan wegfallen , find sie der
Gemeinde insoweit als Verkehrsflächs anzurechnen, als die
Grundeigentümer die frühere unentgeltliche Abtretung an
die Genreinden Nachweisen , angenommen . Bei Artikel 13
erklärte der Minister des Innern , da die Regierung mit gu¬
ten Gründen das Größenverhältnis bei der Berteilungs-
masse anwenden möchte . Als Bauland ist für das Grund¬
stück in erster Linie die Größe und die Lage maßgebend, nicht
die Güte und Beschaffenheit des Bodens . Die Bemessung
nach dem Wert bringt von Anfang an große Schwierig¬
keiten, Artikel 13 wurde in der Regierungsvorlage geneh¬
migt . Zu Art . 19 big ein Antrag der Abg . Dingler -Baum-
gärtner (B .V.) vor , den Art . 19 zu fassen : Der Gemeinderat
kann im Umlegungsplan bestimmen, daß das zu den Orts¬
straßen und Verbindungswegen erforderlich Gelände bis
zu 20 Prozent der Gesamtmasse unentgeltlich in das Eigen¬
tun : der Gemeindeübergeht . Mir die übrigen Berkehrsflä¬
chen . -on der Gemeinde eine Geldentschädigung zu leisten,
die d . ^

' ugrkommWon festsetzt. Der Antrag wurde ab¬
gelehnt geg. . . die Stimmen des Bauernbundes , der Bürger-
Partei und , ein Ztr . Gin Antrag Heymann (Soz .) , die

Worte 30 Prozent zu ersetzen durch 40 Prozeru , wurde avKe.
lehnt mit allen Stimmen der bürgerlichen Parteien und das
Wort „unentgeltlich" zu streichen wurde äbgelehnt gegen
zwei Stimmen der Soz . Die Regierungsvorlage selbst wurde
angenommen gegen zwei Stimmen des B .B .. ein Ztr . und
zryZ Enthaltungen der Burgerpartei.

Die erste Beratung des Vaulandgesetzentwurfs wurde a»

Samstag zu Ende geführt . Artikel 41 , der die Dringlich
keit des Gesetzes aussprechn wollte , wurde gestrichen . I»
dem Art . 34—41 wurden jeweils die Worte „Zwangsberich
tigung " und „Grenzberichtigung " ersetzt durch das Wort.

„Grenzregelung "
. Die zweite Lesung des Gesetzes finde»

voraussichtlich Mitte nächster Woche statt.
Oberndorf , 24 . Okt. (Arbeiterentlassungen .) Wie der

„Schwarzwälder Bote " erfährt , ist die Leitung der Mau.

serwerks durch die gegenwärtige mißliche wirtschaftlich
Lage gezwungen, die gegenwärtig etwa 2 000 Arbeiter zäh.
lende Belegschaft zu verringern und 4 00 Arbeiter zu ent.

lassen.
Zur Austeilung des Oberamts Weins.

8 erg. Landtagsabgeordneter Ulrich (Soz .) hat folgende
kleine Anfrage an die Regierung gerichtet : Zu den Ober.
Lmtern, deren Auflösung im Jahre 1924 vorgesehen war,
gehörte auch das Oberamt Weinsberg . Von den 34 Gemein»
den dieses Bezirks haben sich 31 durch Beschlüsse ihrer Ge.
ineinderäte für die Auflösung des Oberamts Weinsberg
ausgesprochen. Auf Erung dieser Beschlüsse hat das Mini¬
sterium des Innern unter dem 14 . März 1925 an da»
vtaatsministerium den Antrag gestellt, das Oberamt
Weinsberg aufzulösen und die Gemeinden ihrem Wunsche
entsprechend den Amtskörperschaften Heilbronn ; Oehringen
und Hall einzugliedern . Eine Vertretung der Amtskörper,
schaft Weinsberg hat an den Staatspräsidenten vor Mona¬
ten die Bitte gerichtet, sie zu einer Besprechung über die
Auflösungsfrage zu empfangen . Ich bitte das Staatsmini¬
sterium um Auskunft darüber , warum der Empfang dieser
Vertretung vom Staatspräsidenten abgelehnt wurde . Fer¬
ner bitte ich um Auskunft darüber , ob und wann das
Staatsministerium denAntrag des Ministeriums des In¬
nern betr . Auflösung des Oberamts Weinsberg in Behand¬
lung zu nehmen und zu entscheiden gedenkt.

Mordtat. Als der Kraftwagenführer Friedrich Scho-
linski , der bei der Firma Keese in Ostheim in Stellung ist,
von seinem Dienst nach Hause kam , fand er seine Frau und
Kind durch mehrere Stiche am Hals schwer verletzt, die die
Verblutung herbeigesührt hatten , tot aus . Das Heft eines
feststehenden Messers war auf dem Tisch liegen geblieben,
ebenso fand man auf dem Boden ein mit Blutspuren bedeck¬
tes Beil , doch konnte dessen Anwendung noch nicht festge»
stellt werden . Der Täter ist der Schwager der Frau Schu»
linski , der 26jährige Schlosser Karl Gabler , der sich selbst
dem Gericht stellte. Reibereien zwischen den beiden Par¬
teien dürften zu dieser Tat geführt haben . Die Frau de»
Gabler , Frau Schulinskis Schwester, bewohnte eine Bühnen«
kammer, die zur Haushaltung der Ermordeten gehörte.

Festgenommen. Von der Fremdenkontrolle wurde
in Würzburg der 22jährige Maler Willy Kugler von hier
festgenommen, der von den Polizeidirektionen München,
Nürnberg und Stuttgart wegen einer Reihe von schweren
Diebstählen gesucht wird . Hier sind allein 11 Fälle gemel¬
det.

Prüfung. Die nächste amtliche Prüfung in der Kurz«
und Maschinenschrift durch das Prüfungsamt der Handels¬
kammer Stuttgart findet am Sonntag , den 15 . November
ds. Js . vorm . 9 Uhr in der Städt . Handelsschule, Stuttgart
statt.

Tot aufgesunden . — Abge stürzt. In einem
Hause der oberen Reinsburgstraße wurde ein 23 Jahre alte»
Fräulein tot aujgefunden . Vermutlich batte das Fräulein

„Die Brandstifterin"
^ Roman von Erich Eben st ein
'> 7) (Nachdruck verboten .)

Da fährt Rosel heftig aus.
„Sund dafür , daß eines Herzweh hätt wegen einem Man¬

nesbild ! Das war wohl keiner wert ! Nein, das ist's nit.
Bloß ärgern Hab ich mich soviel müssen . . . . denn das brauch
ich mir doch gefallen lassen , daß mich der Eoldner -Toni

.für eine eitle Dirn herstellt, weil ich in die Stadt zur Frau
' Beidler geh ! Und daß er sagt, sie würden mich drin eh
nur über die Achsel anschaun als Bauerndirn !"

„Ach Gott , das hat er gesagt? So eine Grobheit ! . . . .
Na ja , aber vom Eoldner ist auch weiter nichts zu erwarten.
War immer so ein grober Klotz ohne Benehmen , und Lu
bist halt was anderes gewöhnt durch Herrn Veidler , der
immer weiß, was sich gehört . . . . und dich achtet , wie du's

.̂ Verdienst !"
„Und grad auf den Beidler sckümvrt er immer los ! Nit

^einmal reden soll ich mit ihm !"
Brigitte lacht spöttisch auf.
„Ja , das paßt ihm nicht , das glaub ich ! Weil er 's ganz

gut merkt, daß er dich gern hat , und Angst hat , der Veid¬
ler schnappt ihm den guten Bissen vom Munde weg! Denn
daß der Eoldner -Toni aus dein Geld spekuliert, Hab ich

. mir schon lang denkt ! Das ist schon einer von denen , die
einem armen Dirndl von Lieb vorschwätzen und im Kopf
derweil die Taler zählen , die's mitkriegt !"

Rosel ist blaß geworden. Tief betroffen starrt sie vor
sich hin . Dann aber schüttelt sie energisch den Kopf.

„Das glaub ich nit ! Grob ist er — aber beim Heiraten
rechnen wie ein Jud — nein , so ist der Goldner -Toni nit !

"
Brigitte zuckte die Achseln.

^ «Ich sag nur weiter , was die Leut reden . Der Jäger-
Maz , ein meiniger Verwandter , hat mirs erst neulich er¬
zählt , daß er mit eigenen Ohren gehört hat , wie der Toni
im Wirtshaus gesagt hat , lang wollt er nimmer des Bru¬
ders Knecht machen, sondern jstz: bald eine reiche Bauern¬

tochter heiraten , damit er selber Herr wird auf einem
schönen Hof. Wären ja genug da, und er wüßt schon sin
paar , die, wenn er schöne Worte machen täte , ihm gleich
zufliegen würden . Der Naz hat noch gemeint dazu : Da
wird er 's wohl bei eurer Rosel zuerst probieren , weil sie
doch die reichste ist in der Gegend. Na , und mir scheint , —
der Naz hat recht . . . . weil der Toni ja schon mit ' n Eifern
anfangt . Und wenn du ihn gern hast, wirst wohl der Frau
Beidler absagen müssen ! "

„Bist närrisch?" fährt Rosel auf . „Jetzt erst recht geh
ich in die Stadt ! Was geht mich im Toni Eoldner seine
Spekulation an ?"

„Wenn er dir nicht lieb ist — nichts! Und nachher hast
dr . auch recht , wenn du's ihm zeigst , daß du nit so leicht zu
haben bist !" sagt Brigitte lächelnd. Da ist der Lehrer
Beidler schon ein ganz anderer ! Der fragt nit nach dem
Geld, sondern nur nach dir selber !"

Rosel steht auf.
„Ich mein, wir gehen jetzt schlafen . Ist schon spät . Gute

Nacht , Brigitte !"

Sehr zufrieden mit sich , blickt ihr Brigitte nach Den
Stich vergißt sie nit so bald , denkt ste. Der Goldner -Toni
— das könnt ich brauchen! Daß der Dauer dem dann auf
die Letzt noch den Hof vermacht, wenn es etwa mit dem
Peter schief gehti

5. Kapitel
Der Goldirer-Hdf liegt auf einer Anhöhe gleich außer

Feistring . Vorn den Hand hinab zieht sich ein Obstgarten,
ein paar Schritt dahinter beginnt der Wald . Alles , Wohn¬
haus und Wirtschaftsgebäude sind in gutem Zustand , die
Felder wohl bestellt, das Vieh gut erhalten . Denn darauf
haben die alten Eoldners stets gehalten : Nur den Hof,
auf dem die Urgroßeltern schon gesessen haben , nicht ver¬
kommen lassen.

Und die Söhne geraten ihnen nach . Beide lieben sie die
Scholle , die sie ernährt , widmen ihr Mt Fleiß und Lebe

alle Kraft und sind unermüdlich im Arbeiten von früh
spät. - -

Im Hause steht eine alte Verwandte , die Stasi -MahMs
zum rechten seit dem Tod der Bäuerin . Sie kocht, hält dis-
beiden Mägde in Zucht und Ordnung und sorgt mütterlich;
für die „Buben"

, wie sie Martl und Toni immer
nennt . ^

Zu Lebzeiten der Eoldnerin waren die Brüder ein Herz!
und eine Seele, und am Hof herrschten Frohsinn «As
Frieden . O

Nach ihrem Tode aber hatte sich manches geändert , «HM
die Stasi -Mahm , die schon an die Siebzig war und der nu«
auf ihr lastenden Arbeit ohnehin schwer nachkam , beobach» ,
tete mit steigender Sorge das immer kühler werdende Der» ,
halten der Brüder gegeneinander . Die waren ja auf eimsch
wie heimliche Feinde!

Zum Streit war es freilich bislang noch nicht gekommen,
aber anders ist es doch geworden zwischen ihnen seit da
letzten Kirchweih, wo Martl der Großreicher-Rosel da»
große Lebkuchenherz kaufte und abends zur Stasi -Mahm
sagte : „Ja , die Großreichersche tät mir schon taugen al»
Hausfrau da oben und dir auch, Stafi -Mahmi , Mit ?"

„Ei freilich wohl !" stammelte die Alte aus ihrem zahn«
losen Mund und kicherte : „Die schon! Die schon! Hat wir,
alleweil gefallen, die blitzsaubere Dirn ! Die nimm dir Mw
Martl !"

„Wenn sie ihn mag !" sagte der Toni , der eben ans da » ;
Stall kam, jählings stchenbleibend. „Die mmWt nit eine»
jeden !"

Die Augen der Brüder tauchten ineinander , dunkel, fast
drohend.

Dann lacht der Martl spöttisch.
„Freilich — einen jeden nimmt sie nicht . Mich aber wüst

sie schon mögen !"
Und von dieser Stunde an ist es anders geworden Ma¬

schen den Brüdern . Ohne einander gerade feindlich M be¬
gegnen, reden sie dock, nur das nötigste miteinander . , „ «

(Fortsetzung folgt> ^
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auL Versehen Len Gashahnen nicht geschlossen. — Än Lsm
Neubau des Mineralbades Berg stürzte ein 19 Jahre alter

Hilfsarbeiter Lurch ein offenes Dachfenster etwa 6 Meter

tief ab . Er zog sich eine Gehirnerschütterung zu.
Mergentheim , 24 . Okt . (Erschließung neuer Quellen . )

Die Quellenbohrversuche, die seit längerer Zeit mit großer
Sorgfalt , wissenschaftlichen Beobachtungen und Forschungen
auf dem Gelände der Bad Mergentheim A .E . ausgeführt
wurden, haben jetzt zu dem überaus befriedigenden Ergeb¬
nis geführt , daß zwei neue Quellen erschlossen wurden , die
an Menge und Güte der bekannten Karlsquelle in keiner
Weise nachstehen , sondern sie zum Teil an Gehalt noch über¬
treffen . Bad Mergentheim besitzt demnach jetzt insgesamt
4 Quellen.

Tuttlingen , 23 . Okt. (Fortsetzung des Streiks .) In einer
Metallarbeiterversammlung wurde mit allen gegen 3 Stim¬
men in geheimer Abstimmung beschlossen , solange im Streik
auszuharren , bis von der A.E . für Feinmechanik der Ar¬
beiterschaft , bezw . den Organisationen ein annehmbarer
Vorschlag unterbreitet wird.

Mergelstetten OA . Heidenheim, 24 . Okt . (Brandwunden .)
Im Zementwerk Schwenk verunglückte ein Arbeiter na¬
mens Färber dadurch , daß aus einem Glühofen heiße Masse
Mer Hände und Unterschenkel des Färber floß, wodurch er
schwere Brandwunden erlitt und ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

BiSerach, 24 . Okt . (Autounglück.) Das Lastauto der
Tiermehlfabrik Bibsrach fuhr bei Obermarchtal infolge
Versagens der Steuerung an einen Baum . Chauffeur und
Begleitmann trugen schwere Verletzungen davon.

Waldsee , 24 . Okt. (Tödlicher Sturz .) Am Donnerstag
abend stürzte beim Nachhausefahren, von einer Hoheit in
Eberhardszell kommend , der tüchtige, verheiratete Kauf¬
mann Karl Müller von hier von seinem Motorrad und war
sofort tot . Eine mitfahrende Vürgerstochter wurde nicht
unerheblich vorletzt.

Karsee OA . Ravensburg , 24 . Okt. (Wirtshausbrand .)
Vermutlich durch Heißlaufen eines Elektromotors entstand
im Anwesen des Adlerwirts E . Elatz Feuer , das sich so rasch
verbreitete , daß in kurzer Zeit das ganze große Gebäude,
Wirtschaft und angebaute Oekonomie in Rauch und Flam¬
men gehüllt war . Das Anwesen brannte bis auf den Grund
nieder . Die Nebengebäude konnten gerettet werden.

Gerichtssaal
Stuttgart , 23 . Okt. (Leistungswucherim Wirtsgewerbe .) Die

Stuttgarter Hotelbesitzer beschlossen im Dezember 1824 , bei Be¬
nützung ihrer Televhonapparate durch das Publikum für jedes
Ortsgespräch , das an sich IS Pfennig kostet, 30 Pfennig zu ver¬
langen. Die Wirte folgten diesem Beispiel . Nun hatten sich
acht Hotelbesitzer wegen Leistungswuchers vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten, das einen von ihnen, der seinerzeit die
Anregung dazu gegeben batte, zu 150 Mark Geldstrafe , die an¬
deren zu 100 Mark Geldstrafe mit der Begründung verurteilte,
oaß unter Einrechnung aller Umstünde ein Preis von höchstens
25 Pfennig gerechtfertigt wäre, daß aber schon mit Berücksichti¬
gung auf die Bestimmungen der Fernsprechordnung nicht mehr
als der Grundpreis von 15 Pfennig verlangt werden dürfe . Die
Verurteilten wollen Berufung einlegen.

Stuttgart , 23 . Okt . (Entsprungene Zuchthäusler.) Mitte Juli
entsprangen aus dem Ludwigsburger Zuchthaus einige Insassen.
Sie durchbrachen im Abort des Schlafsaales die Decke , gelang¬
ten auf die Bühne, deckten das Dach ab , stiegen am Blitzableiter
hinunter und verschafften sich schließlich die Freiheit . Nun hat-
ren sie sich wegen Meuterei zu verantworten . Der Metzger Jo¬
hannes Gutekunst erhielt 7 Monate , der Bauer Hermann Bleile
8 Monate, Wilhelm Roller 1 >L Monate Gefängnis . Michael
Reichert wurde freigesprochen . Alle Angeklagten haben ohnedies
vieljährige Zuchthausstrafen zu verbüßen.

Rottweil , 23 . Okt. (Verurteilter Brandstifter.) Das Schwur¬
gericht hat den verheirateten Fabrikarbeiter Ernst Haußmanv
von Tuningen , OA . Tuttlingen wegen versuchter Brandstiftung
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Im Oktober d . Js.
hatte er in seinem Hause den Boden des Bühnenraumes und
seines Schlafzimmers mit Benzin besprengt , außerdem ein mit
Benzin gefülltes Waschbecken sowie eine brennende Kerze unter
das Bett gestellt und dann mittags das Haus verlassen. Ein
Nachbar bemerkte Rauch , drang in das Haus und löschte die
brennenden Bettstücke. Weiterer Schaden war nicht entstanden

r-cachrichten aus atter Weit
Auch ein Nachspiel zu Locarno . In der Bundesrats«

Mung in Bern wurde der Locarneser Zwischenfall Lasetti»
Varde behandelt . Bekanntlich hat der italienische Kriegs»
serstümmelte und gewesene Hauptmann Lasetti den Mit¬
arbeiter des Pariser Blattes „Oeuvre " wegen einer Be¬
merkung über die faschistische Bewachungsmannschaft des
italienischen Ministerpräsidenten geohrfeigt , ein Zwischen¬
fall, der unliebsames Aufsehen erregt hatte . Der Bundes¬
rat hat beschlossen, Lasetti eine Verwarnung erteilen zu
lasten mit der Androbmlü der Landesverweisung.

Der Anschluß von SchaumSurg -L- ippe an Preußen . In
Bückeburg fanden Besprechungen zwischen der Schaumburg-
Lippischen Landesregierung und einem vom Landesrat be¬
sonders gewählten Ausschusses mit einem vom preußischen
Ministerium des Innern entsandten Regierungskommis¬
sars über die Frage des Anschlusses von Schaumburg.
Lippe an Preußen statt . Die Aussprache ergab Einstim¬
migkeit dahin , daß die Verhandlungen mit Preußen wei->
iengeführt und die Ergebnisse in allernächster Zeit dem
Landtag vorgelegt werden sollen.

Neue belgische Kriegsgerichturteile . Das Kriegsgericht
von Hennegau sprach die Generäle Armin und Riedel , so¬
wie die deutschen Offiziere Rath und Vollmann , von der
gegen sie im Kontumazialverfahren erhobene Anklage frei,
da nach den gesetzlichen Bestimmungen Verjährung ein¬
getreten sei . — Der deutsche Gendarm Kramer wurde zu
2V Jahren Zwangsarbeit , die deutschen Offiziere Reuter
«yd Ruhl zu je S Jahren GMängnis verurteilt.

Familientragödie . Ein Sljähriger Mann aus Luzern,
»er vor einigen Tagen aus Frankreich zugereist war und
:rne Pension in Genf kaufte, tötete in nervösem Anfall
leine 36 Jahre alte Frau durch einen Revolverschuß in die
rechte Schläfe. Dann erschoß er seine beiden Töchter im
Olter von 10 und 8 Jahren und schließlich Ach selbst.
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Wieviel Kraftfahrzeuge gibt es in der Welt ? Nach der Sta¬
tistik eines Pariser Sportblattes gab es am 1 . Januar 1925
22 769 000 Motoriabrzeuge auf Rädern in der Welt . Inzwi¬
schen dürfte die Zahl von 25 Millionen schon ziemlich erreicht
lein . Von den erwähnten rund 23 Millionen Motoriuhrwerkcn
waren 18 615 000 Automobile, 2 892 000 Lastwagen und 1262 000
Motorräder. In den letzten zwei Jahren hat die Zahl der
Kraftfahrzeuge um 7 Millionen zugenommen , das sind säst 45
Prozent, und die Vereinigten Staaten von Nordamerika stehen
weitaus an erster Stelle , ie besitzen allein 15 Millionen Per¬
sonenwagen und über 2 Millionen Autos der anderen Art. Für
oie ganze übrige Welt bleiben also rund 5 Millionen übrig.«
Deutschland kommt erst als 6 . Autoland an die Reihe, wobei
man freilich die wirtschaftlichen Nachwirkungen des Krieges be¬
rücksichtigen muß . In Großbritannien und in Frankreich hat sich
die Zahl der Antos in den letzten Jahren um mehr als 100 000.
- tück erhöht . In Deutschland dürfte diese Steigerung "
Prozent di - -̂ r Z -tlern betragen,

Preisabbau . Einen netten Beitrag zum Kapital „Preis
aboau" liefern die Druckpapieriabriken . Sie glauben den „Ab¬
bau " damit betätigen zu müssen , daß sie ab 1 . Oktober di>
Preise für Zeitungsdruckpapier wiederum erhöhten ; diesen
edlen Beispiel schlossen sich auch die Drucksarbeniabriken au
indem sie Aufschläge bis zu 12 Prozent fordern . Bei den übri¬
gen Bedarfsartikeln im Buckdruckgewerbe machen sich ebenfalls
Auswärtsbewegungen der Preise fühlbar.

Soll es in Deutschland ähnlich werden ? Man schreibt uns:
Die Durchführung des allgemeinen Alkoholverbots in Amerika
ist , wie in beachtenswerten Ausführungen in der „Detroit Frei
Preß" ausgeführt wird, ganz und gar vereitelt worden . Sie
Hai sich als vollkommen unmöglich herausgestellt. Millionen
unserer Bevölkerung, darunter ein großer Teil unserer besten
Bürger und sehr viele öffentliche Beamte und Personen, die
verantwortliche' Stellungen einnehmen, sind offen und stetig
Uebertreter des Gesetzes. Richter besteigen unsere Tribünen
nach Zechgelagen , um Leute wegen einer llebertretung zu be¬
strafen , die sie selber begangen haben. Die Nation als Ganzes
hat ein allgemeines Verbot von sich gewiesen. Es ist eine trau¬
rige, betrübende und niederdrückende Tatsache , daß das Alkohol-
verbot der Heranwachsenden Jugend Amerikas keinen Segen ge¬
bracht hat . Im Gegenteil , man kann ruhig behaupten, daß es
zu einem Fluch für die Jugend geworden ist. Die furchtbare Zu¬
nahme des Trinkens und die dadurch verursachte Degradation
unter unseren Hochschülern, ja selbst unter der noch zarteren Ju¬
gend , seit das Schmuggelgeschäft zur Blüte gekommen ist ist,
ganz abgesehen von der Schädigung der Gesundheit unser künf¬
tigen Generation, das größte llebel , das jemals dieses Land
befallen hat. Wir sind eine Nation von Heuchlern und gewohn¬
heitsmäßigen Eeschesverächtern geworden. Unsere Jugend wird
ruiniert .

"

Handel und VerkeHv
Amtliche Berliner Devisenkurse vom SS. «rrd 24. O« .

London (1 Pfd . Sterl .)
Nervyork (1 Dollar)
Amsterdam (100 Gulden)
Brüssel (IM Franken)
Paris (IM Franken)
Schweiz (IM Franken)
Wien lIM Schilling)

Gels Brief Geld
20,32 20,37 20,33
4,195 4,208 4195

168,74 169,16 168Z4
19,12 19,16 19.12
17 .77 17L1 17L8
80,80 81,00 80,76
59,12 58,26 81,12

Wirtschaft

Brie,
LOL»
4,MS

IW,26
IS,18
17,42
80,9«

Schwierige Lage der Textilindustrie. Der Landesverband der Üad,
Textilindustrie hat sehr bedeutsame Erhebungen darüber angestellt , in
welchem Matze gegenwärtig trotz der Erhöhung der Textilzölle seit
dem 1 . Oktober die deutsche Textilindustrie vom Ausland unterboten
wird . Schon beute steht feit, daß die Verkaufspreise des Auslandes
derartig nieder gegenüber den Jnlandsproduktionskosten liegen , daß
die deutsche Textilindustrie trotz der erhöhten Zölle nicht mehr konkur-
rieren kann . Einzelne Branchen, wie Leispielsweife die Baumwoll¬
spinnerei und zum Teil die Baumwollweberei sind noch mit Aufträ¬
gen versehen , die die Beschäftigung bis zum Anfang des nächsten Jah¬
res gewährleisten . Bis dahin wird sich aber das Ueberangebot billi¬
gerer Ware aus dem Ausland in einem Matze ausgewirkt haben , daß
selbst diese gegenwärtig noch beschäftigten Teile der Industrie vor der
Frage der Einschränkung der Betriebe stehen werden . Ungleich schlim¬
mer ist die Situation in den übrigen Betrieben Ser Textilindustrie,
in der Zwirnerei und ganz besonders in der Sedenstoff - und Seidcn-
banüweberei. In der letztgenannten Industrie liegen schon seit län¬
gerer Zeit viele Betriebe zum Teil still. Die Angebote aus dem Aus¬
land in Textilfabrikaten sind trotz der neuen Zölle 10—20 Prozent
Sernwe" -c,- die deutschen Fabrikpreise.

Börsen
Berliner Börse, 24. Okt. Da durch Sie ablehnende Stellungnahme

der Deutschnationalen Volksvartei zu den Verträgen von Locarno
die inncrvolitisch « Lage verworren und ungeklärt erscheint, reagierte
die Börse hierauf mit einer allgemeinen Abfchwächung des Kursstan¬
des . Als gegen Schlutz der Börse die Meldung von dem Räumunss-
besehl an dis Kölner Besatzung bekannt wurde, trat allgemein eine
Befestigung ein , fodatz namentlich am Montanmarkte ein wesentlicher
Teil der anfänglichen Einbußen zurückgewonnen werden konnte und
dt« Börse in befestigter Haltung schloß . Am Geldmarkt war die Lage
unverändert leicht, sodab die Sätze für tägliches Geld mit 7—9 Pros,
genannt wurden. Monatsgelü notierte unverändert 10—11 Prozent.
Der Rückgang der Devise Paris setzte sich im internationalen Ver¬
kehr heute fort, sodab auch hier ein entsprechender Rückschlag eintrat.

Stuttgart . 24. Okt . (Leder- , Häute - und Fellbörse .) Die Leder-,
Häute - und Fellbörse war schlecht besucht . Die vom Württ . Gerber-
vorcin bekanntgegebcnen Richtpreise stellten sich um 10—12 Proz . nied¬
riger als bei der lebten Börse . Nächste Fcllbörse : 17. November.

Heilbron«, 24. Okt . (Weinbörse . ) Die Weinbörse hält am Freitag.
30. Oktober , im Hotel „Falken " hier ihren groben Börfcntag für
1928er Herbsterzeugnisfc ab. Zum Verkauf kommen insbesondere auch
Weih - und Rotweine der Weingärtner-Gesellschasten und -Genossen¬
schaften von Heilbronn, Neckarsulm, Weinsbcrg und weiteren benach¬
barten Weinbaugemeinden.

Getreide
Frnchtvrcise. Erolzheim : Weizen 11, Roggen 9.807 Haber 8,80:

Gerste 11,30 — Winenden : Weizen 12—12,80 : Haber 9,50—10 : Din¬
kel S—10 .<7 der Zentner.

Märkte
Schweincvreise. Bönnigheim : Milchschweinc 22—33 : Läufer 47—80

Mark. — Ereglingen: Milchschweine 30—10 - - Gaildorf: Milch-
schweine 33—44 ^7. — Schömberg : Milchschweine 25—38 ail das Stück,

Obst. Gemüse, Kartoffeln
Stuttgarter Obst - und Gcmiiscgrobmarkt vom 24. Okt . Edcläpfel

15 —35 : Lafeläpfel 15—25 : Schüttet-, Fall - und Mostüpsel 7—10 : Tafel
birnen 20—40 : Taseltranben 25—35 : Quitten 15—22 , Walnüsse 30—40,
Kartoffeln 3,5—4 , Endiviensalat 8—15 : Wirsing 5—6 : Fildcrkraut 2,5
bis 8 : Weibkraut rund 3—4: Rotkraut 8—7 : Blumenkohl 20—70 : Ro¬
senkohl 20—30 : Roterüben 5—7 : Gelbe Rüben 6—7 : Karotten rund«
b—12 : Zwiebel 8 —10 : Rettiche 3—6 : Sellerie 10—25 : Tomaten 15—20:
Spinat 15—20 , Mangold 10—15.

Stuttgart , 24. Okt . (Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof.) Seit
S1. Oktober sind 142 Wagen neu zngesührt : nämlich aus Württemberg
»: Preußen I2y Bayer» 2 : Hellen 14: Italien und Frankreich 30 : Lu¬
xemburg 2 : ZLgien 3 : Holland 16. stach auswärts sind 105 Wagen
»(»gegangen . Preis wagenweise für 10 000 Kg. von 1650—1870 im
stleinverkaus o—10 ^ für den Zentner. Marktlage: lebhaft.

Stuttgarter Grobmärkte, 24. Okt . Mostobstmarkt auf dem Wil-
lelmsplatz: Zufuhr : 500 Zentner. Preis : 9,50—10,80 ^ für 1 3tr.
kartoffelgrobmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Anfuhr: 1000 Zentner,
kreis : 3,50 —4 ^ für den Zentner. Kilderkrautmarkt auf dem Leon-
tardsvlatz: Zufuhr : 200 Zentner. Preis : 2,60—2 .80 ^ für 1 Zentner.

Nufere Zeitung bestelle«!

j Herbstuachrichteu
) Der Weinherbft . Die Weinernte ist nun an vielen Orten schon be» .

mder. Dem 1912er, mit dessen Wiederkehr man im Sommer gerechnet?
» »atte , kommt der Neu« entfernt nicht gleich . Er gehörte nicht zu de-
i « », die den stärksten Mann so leicht umwersen . In Kcllbach ist,

last alles verkauft und zwar für 270—300 Mark im Mittelfeld und
>60- 100 ^7 für Bergwein. Dürrenzimmern und Novüheim erzielte«
S80 „7 , Reutlingen 250—260 >7, Sulzgries 300 Schwaigern 260 bis/
roo ^7 : Höpfigheim 190—200 ^7 . Die Versteigerung der Weingärtuer-

s Gesellschaft in Mundelsheim, wo der berühmte Küsberger wächst , ergab
, durchschnittlich für den Eimer 405 ^7. Di« Weinverstetgerung in Jn-
I relfingen erzielte 114—126 ^ für das Hl. In Griesbach wurden UL

bis 123 .<7 für das Hl . erzielt. In Unterriexingen wurden bei der?
- Weinversteigerung der Grüfl. Leutrumfchen Gutsherrschast 450 ^7 für
; >en Eimer bezahlt . Stockheim hatte Verkäufe zu 300 ^7, Klein solche' für Rotwein zu 340—350 für Weißwein und Ribling von 310 X
i «n aufwärts . In Willsbach wurden bezahlt 210—22 ^7, in Snlzbach
- !10 . .. Nir den Eimer,

Wirtschaftlicher Wochenüberblick
Börse. Die Börse stand zu Beginn der Woche ganz im Zoi-

- chen der raschen Beendigung der Konferenz von Locarno. Klan
i zab sich der Erwartung hin, daß die günstigen politischen mü>
'

wirtschaftlichen Auswirkungen des Vertrages bald in Erschei¬
nung treten werden. An der Börse setzte sich daher eine allge-

, meine Befestigung durch . Aber schon gegen Mitte der Woche
( setzte sich nach dieser anfänglichen starken Befestigung eine ge-
) brückte Stimmung durch und die Kurse gingen wieder zurück,
i Kack dem ersten Taumel überlegte man sich doch, daß die Ab¬
is machunaen ja noch keineswegs endgültig und verschiedene Wi-
" -erstände noch zu überwinden sind.
>. Geldmarkt . Die letzte Woche brachte eine weitere Entsvan-
' aung am Geldmarkt . Bei Tagesgeld ist ein Ueberangebot vor-
( fanden, das weiter besteht , nachdem die Geschäftsbelebung an
i -er Börse nur kurz angehalten batte und die Anforderungen
, rn den Börsengelümarkt damit zurückgegangen waren. Der

neueste Ausweis der Reichsbank zeigt eine weitere Entlastung,
. während der Ausweis der Reichsiinanzen für den Monat Sep-
s wmber einen Zuschnßöedarf von 93,9 Millionen Mark gegen-
i über 45,9 Millionen Mark im August aufweist. Ein endgültiges
i Bild über die Lage der Reichsfinanzen kann man sich aber erst
- nach Bekanntgabe des Oktoberabschlusses machen , da die Steuer«
E ceform den Eingang der Steuern ande s verteilt bat , sodaß
r aur noch eine Vierteljahrsbilanz ein richtiges Urteil über die
> Entwicklung unserer Finanzlage gestattet.
z Produktenmarkt. Die Lage an den Getreidemärkten ist schwaa-
x kend . Die Unklarheit über die Ernteergebnisse in Rußland,
« dessen Ausfuhrüberschuß bedeutend überschätzt worden sein soll,
) gab dem Geschäftsverkehr ein unsicheres Gevräse. An der Stutt-
- garter " andesproduktenbörse wurden für Heu 7 .50 (plus 1) und
H für Stroh 5,25 (plus 0,25) Mark pro Doppelzentner bezahlt. An
i der Berliner Produktenbörsenotierten Weizen 215 (— 1) , Rog-
? gen 151 (— 4) , Wintergerste 171 (— 4) , Hafer 186 (— 5) Matt
j je xro Tonne und Mehl 31 (— 0,25) Marl pro Doppelzentner.
0 Warenmarkt . Die Reichsregierung bat in Verfolg ihrer Aktion

i zur Senkung der Warenpreise nunmehr gegen insgesamt s»
f Verbände wegen Preiswuchers beim Kartellgericht Klage« er-
j hoben , die am 1. November in Berlin zur Verhandlung kom»
j men sollen. Die Eroßbandelsindexziffer ist von 125,3 um OI
: Prozent auf 125,1 unwesentlich zurückgegangen . In der Eise»»»
! und Stahlwarenindustrie hat fick die Lage wenig verändere.
, Di» Baumwollpreise sind angesichts der überaus guten Erat»

in Amerika , die in diesem Jahr mit einem Ergebnis von 1-4L
' Millionen Ballen eine Rekordernte darstellt , zurückgegangen .'

k In der Textilwirtschaft haben nach Quartalstermin dt« Zab>
< lnngseinstellunge« wieder zugenommen. Bei deu landwirtsckaft»
( lichen Erzeugnissen besteht die Ungleichheit des Verdienstaatet»
- bei Erzeugern und Handel fort. „ :
; Viebmarkt. Die Preise an den Schlachtviebmärkte » MebeW
i in dieser Woche unverändert. Nach dem Vorgehen vo« Ctutft

gart beginnt man auch in deu andern Städten und Gemeinde»«
langsam die Fleisch - und Wurstpreije um 10 bezw . 20 Pfennig

- pro Pfund z« ermäßigen.
! Holzmarkt . Das Angebot an den Rundholzmärkten ist etwa»

größer geworden. Es ist aber nicht damit zu rechnen, daß bet
dem Darniederlregen der Bautätigkeit und dem Geldmangel

? der Sägewerke für die kommende Verkansstätigkeit eine stäi ' r^
s Befestigung an de» Rundholzmärkten in dem Maße w»e u»
: letzten Herbst Platz greifen werde.

! MUe NschrichMU.
s Politische Zusammenstöße in Dortmund.
' Dortmund , 26 . Okt. Am Sonnabend fand in Freden-
! bäum eine von der nationalsoziallistischen Arbeiterpartei
! einberufene Versammlung statt , auf der Adolf Hitler
i sprechen sollte, dem aber auf Grund einer Anweisung des
' Innenministeriums das Auftreten verboten war . Aus
^ der Zugangsstraße zum Versammlungslokal kam es zwi-
; schen Hitleranhängern und Publikum mehrfach zu Zusam-
? menstößen, wobei ein Hitleranhänger und ein Kommunist
! durch Messerstiche verletzt wurden . Die Polizei säuberte
) verschiedentlich die Straßen , wobei Polizeibeamte und auch
t Hitleranhänger durch Steinwürse verletzt wurden . Nach der
! Versammlung wurde auf einen Kraftwagen , aus welchem

sich Hitleranhänger auf der Fahrt zum Bahnhof befanden,
! geschossen. Eine Untersuchung führte zur Entdeckung von
z Armeepistolen , Armeetrommelrevolvern , Gummiknüppeln»
r Totschlägern , Dolchen und Schlagringen . Eine Anzahl
» Verhaftungen wurden vorgenommen . Unter den Verhaste-
- ten befindet sich angeblich ein Hitlermann , der einem Eeg-
t ner den Messerstich in den Unterleib beigebracht hatte.
! Verschärfung des griechisch -bulgarischen Konfliktes?
! Sofia , 25 . Okt. Die Bulgarische Telegraphenagsntur
s berichtet : Die griechische Artillerie beschießt seit heute mor-
s gen die Orte Piperitza und Pertovo . Man meldet bereits

zahlreiche Tote und Verletzte unter der Bevölkerung. Die
griechischen Truppen fahren fort, weitere Stellungen auf
dem bulgarischen Gebiete zu besetzen. Cs besteht nicht das
geringste Zeichen, daß sie einen Rückzug beabsichtigen.

Reise Chamberlains nach Paris.
Paris , 26 . Okt. Nach einer Havasmeldung aus London

wird Chamberlain , der heute vormittag nach Paris reist,
um an der außerordentlichen Tagung des Völkerbundsrates

s zwecks Regelung des bulgarisch -griechischen Zwischenfalles
teilzunehmen , auch eine Aussprache mit Außenminister
Briand über die deutsche Note in der Entwaffnungsfrage

? und über die Räumungsfrage haben . Chamberlain habe
k die Absicht , Paris bereits am Dienstag abend wieder zu
) verlaßen.

; Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
' Druck und Verlag der W . Rieker'

schen Buchdruckerei . « lteirsteiz
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Amtliche Bekanntmachungen.
Verleihung der Medaille der König Karl - Iubiläums-

Stiftuug.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten vom

6. Okt . 1925 ist dem
1. Friedrich Huzel, Geschäftsführer bei der Fa. Martin Koch,

Möbelfabrik in Nagold
2. Karl Johann Hofer, Schreiner bei der Fa. Martin Koch

Möbelfabrik in Nagold,
die Medaille der König Karl -Jubiläums -Stiftung verliehen
worden.

Nagold, den 24 . Oktober 1925.
Oberamt:

Dr. Merkt, Amtmann.
Ebhauseu.

Der am Mittwoch, den 28. ds . Mts . fällige

Krämer-, Vieh - und
Schweine-Markt

wird abgehalten.
Den 26 . Oktober 1925 . Schultheißenamt : Mutz.

Meusteig - Stadt.

Holz - Berkanf
nach dem schriftlichen Meistgebot am Freitag , den

30 . Oktober 1925 , vormittags 10 Vs Uhr im Rathause.
Aus Stadtwald Markhalde und Enzwald.

Abschnitte I—III iv 16 Losen.

ZS RMSM 77 . NS L«
MWgkl M « k

meist 2 m lang zu Papierholz geeignet.
Die Angebote sind bis zum 30. Oktober ds Js . , vor¬

mittags 10 Uhr, für das Stammholz in Hundertsteln der
Forstpreise, für die Nutzprügel in Einheitspreisen je Raum¬
meter an das Stadtschultheißenamt einzureichen.

Eröffnung 10 ' / - Uhr.
Den 19. 10. 1925 . Stadt . Forstamt.

Altensteig -Stadt.

Brennholz-Verkauf
im mündlichen Aufgebote am Freitag den 30 . Okt . 1925

Nachmittags 3'/, Uhr im Rathause
Aus Stadtwald Markhalde und Enzwald:

M Mimeter Me und MM; WM
K . „ MMel

M . MMuuui In Z? Mn.
Den 19 . Okt. 1925 . Stadt . Forftamt.

Kammerjäger Stroh«
kommt in einigen Tagen hierher, sowie Umgebungund vertilgt
Mm . NW . Wer. Ranze« vsV.
Jeder Besteller erhält einen Garantieschein . Bestellung

sofort erbeten an die Zeitung.

Lalwer Wolldecken
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.

Halbwollene Decke mit Bordüre
Mk. 8 .—, 10 —, 12 —, 14.—

Halbwollene Iaequarddecke
Mk. 15 —, 18 .50, 24 .—

Wollene Zaequarddecke
Mk. 36 —, 40.—, 45 .—

Kamelhaardecke Mk . 18.—, 18 .80, 29 .—, 37 .50,
47 .—, 58 .—, 70 —, 77 —

Pferdedecke Mk . 20 .50

Ml Mchlt. M UM EM.

/iulo - Vei'binciung
Nvuwsllsr—^ltsnstsig.

Fahre ab morgen Dienstag je Dienstags und Freitags

und halte mein Verkehrsauto für Lasten und Personen¬
beförderung bestens empfohlen.

Abfahrt in Reuweller vormittags V»8 Uhr.
Abfahrt in Altensteig mittags 12 Uhr.

MM Wer, MWM.
Generalversammlung

der MWestühlMlage Altenstch u . Mgkbimg.
Am 28. Oktober , nachmittags 2 Uhr, findet im „Drei

König" in Altensteig eine Versammlung statt
zwecks Gründung einer G . «r. V. H.

Weiter wird die Finanzlage bekanntgegeben, die
Wahlen vorgenommen usw.

Die Vorsteher von den Ortschaften sowie vom Orts¬
verein und Mitglieder sowie Interessenten sind dazu ein¬
geladen.

Altensteig.

NeiuMe
Smenvehr.

Im Laufe dieser Woche
findet eine

RllWllllg
statt, wozu sämtliche Feuer¬
wehrmannschaften auszu-
rücken haben.

Alarmierung durch die
Feuersirene.

Das Kommando.

Gesucht wird ein älteres,
tüchtiges

das im Kochen bewandert
ist und auf Dauerstellung
sieht , als Beihilfeder Köchin
Paul Kuz, WWtel

Nagold.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

! Durchschlagpapier
k hat stets aus Lager die

^
A . Msr

'
Mg 3nMäZ.

jr

Brautkränze
Krautschleier

Brautfraulein-
Garnitnren

Hochzeitsscherze
j empfiehlt in schöner Auswahl

Hans Schmidt.
Altensteig.

Einen guten

Pi -k-I.
Milesier . Uechlen

verschwinden meist jehl
Ichnell , wenn man den Schaum

von Mucker', paieni- ^tecklr !nal -8eike
abend » einirvlkncn lätzt. Schaum erst
morgen » abmaschen und mit ruckoob-
0r«m» nachstreichen. Grostariig,
Wirkung , von Tausenden bestätigt
In allen llpoiheken , Drogerien. Par.
sümerie- u. Friseurgeschästen erhätttich

Ein freundliches, möbl.

Zimmer
für einen Herrn sofort oder
in einigen Tagen zu mieten
gesucht . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Gute » , leichten

mit Dorherd hat zu ver¬
kaufen

Phil . Buob
Frauenbachstr . 214

3rurr

findet einige Zeit junger
Herr oder Fräulein.

Meldungen sind bei der
Geschäftsstelle ds. lBl . zn
machen.

empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Aufilebadreffen
Packpapiere
Weiß kinwilkelWier
Pergament -Lrsatz
Echt Pergament

die
« . Mtn '

k- e ZW.
»lteußeli.

Fünfbronu.

Lodes -A«zeige.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und
Bekannten mit , daß Gott meinen lieben Mann,
unfern treubesorgten Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Philipp Finkbeiner
Schmiedmeister

nach kurzer Krankheit im Alter von 59 Jahren
aus diesem Leben abgerufen hat.

Um stille Teilnahme bitten
die Gattin Christine geb . Müller

und Kinder.

Beerdigung Dienstag 1 Uhr.

M Mt 8 Ml —

IVeltspartsg (31 . OKI .) malmen die
Sparkassen aller bünder

erneut uncl eindringlich rur Sparsamkeit,
leder blenscd , gleichviel, weicken Leruks
und weldker Nation muk 8psren , wenn
er vorwärts kommen will.

MdäUM 88l 8vsrkll!
Sckon deute mullt du damit beginnen
und nie ermüden.
Venn nur dauerndes, regelmüöiges
Sparen kükrt rum llrkoig.

Osru bietet dir ru günstigen
Ledingungen Oelegsnbeit die

81sät . 8PMS88 K LI1kll8t6ig.

Empfehle meinen 2 */» Tonnen

Lastwage
zur Beförderung aller Arten von Lasten und sehe geschätz¬

ten Aufträgen entgegen

Martin Meidrtich jr. ,
Kaugenmald Telephon : Amt.

Gläubiger! Schuldner!

Ailklüttliisgz - AM
mit amtlichem Wortlaut der

Aufwertungsgesetze
amtlicher Dollarkurs 1919 — 1923

. täglicher Goldmark - Multiplikator
- und amtl. Meßzahl - Multiplikator

Preis brosch . MK . 1 . — , gebundenMk. 2.—,
prakt . Handvlllh, das viel MWe and Zeit erspart!

Zu beziehen durch die '
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